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Lenzburg-SeetalDonnerstag, 4. April 2024

Seltener Einblick ins Hirn des Bahnhofs
232-Millionen-Megaprojekt: Anfang des kommenden Jahres sollen dieHauptarbeiten starten für denAusbau des Bahnhofs Lenzburg.

Michael Hunziker

Der schlichte, unscheinbare,
fensterlose Bau etwas am Rand
hinterderPark-and-Rail-Anlage
ist im letztenhalben Jahrerstellt
worden. In den kommenden
Monaten folgen nun die Arbei-
ten im Innern, werden die tech-
nischen Einrichtungen einge-
baut.Unddiesehabenes in sich,
handelt es sichbeidiesemBahn-
technikgebäude doch um das
neue Hirn des Bahnhofs Lenz-
burg. Vonhier auswerdenkünf-
tigderZugverkehrgesteuertund
die Sicherheit auf den Gleisen
überwacht. Zehn Kabelquerun-
gen wurden fertig erstellt, um
die240KilometerKabelmüssen
verlegt werden, was in etwa der
StreckevonLenzburgnachGenf
entspricht.Dasalte,bald50-jäh-
rige Stellwerk kanndann ausser

Betriebgenommenundmitdem
heutigenAufnahmegebäudeab-
gebrochenwerden.

An einer Medienbegehung
gestern haben die SBB einen –
seltenen – Einblick gewährt.
Denn das neueBahntechnikge-
bäude istdaserste sichtbareZei-
chen von dem, was ab Anfang
desnächsten Jahres ansteht: die
Hauptarbeiten für den umfas-
senden Um- und Ausbau des
Bahnhofs. Diese werden auch
für die Fahrgäste deutlich spür-
barer seinundnicht ohneEmis-
sionen und Einschränkungen
vonstattengehen.

ProvisorischePasserelle
führtüberGleise
Über den Planungsstand und
die kommenden Schritte infor-
miert haben Till Kühnis, SBB-
Gesamtprojektleiter, sowieDa-

niel Gross, SBB-Oberbauleiter.
«Wir gestalten den Bahnhof
komplett um», hielt Gross fest
und betonte: «Es bleibt kein
Schotterstein so, wie er ist.»
Konkret erneuern die SBB die
Publikumsanlagen. Die Per-
rons werden verbreitert, ver-
längert und angehoben, um
denAnforderungen des Behin-
dertengleichstellungsgesetzes
gerecht zu werden. Es entste-
hen zwei neue Personenunter-
führungen im Osten und Wes-
ten des Bahnhofs und es wer-
den Perrondächer realisiert.
Der Bushof wird verlegt, die
Seetalbahn integriert und neu
angebunden.

Für die Bauphase erstellen
die SBB eine provisorische Pas-
serelle über die Gleise. Deren
Inbetriebnahme ist zusammen
mit dem neuen Stellwerk an

Pfingsten 2026 vorgesehen.
Weiter wird das bestehende
Bahnhofgebäude abgerissen
und durch ein provisorisches
Kundenzentrum ersetzt. Ver-
läuft alles reibungslos, können
die Reisenden ab Ende 2029
stufenfrei in die Züge ein- und
aussteigen. Die Fertigstellung
soll 2030 erfolgen. Die ge-
schätzten Kosten für dasMega-
projekt belaufen sich auf 232
Millionen Franken.

Gesamtprojektleiter Kühnis
zeigtedenHandlungsbedarf auf
und wies auf den Anstieg des
Personenaufkommens hin. Am
stark genutzten Bahnhof Lenz-
burg wird mit einer Zunahme
derReisendenvonheute täglich
rund 25000 auf 40000 bis im
Jahr 2040 gerechnet. Die be-
stehenden Publikumsanlagen
hätten ihre Kapazitätsgrenzen

erreicht, die Sicherheit zu den
Stosszeiten sei kritisch, machte
Kühnis klar. Zudem seien die
Perrons nicht barrierefrei.

Bevölkerung ist eingeladen,
sichGedankenzumachen
MitdenMassnahmenamBahn-
hof und den geplanten Verän-
derungen bietet sich laut SBB
ausserdemdieChance,densüd-
lich gelegenen Bahnhofplatz
unddasBahnhofquartierumfas-
sendweiterzuentwickeln.

Lenzburgs Stadtammann
DanielMosimann strichdieBe-
deutung sowohl dieser wichti-
genLageals auchdesgeplanten
Bushofs und der Veloabstell-
plätzemitdenkurzenUmsteige-
wegen hervor. Er erwähnte die
MittelschuleaufdemZeughaus-
areal und die neue Wohnüber-
bauungaufdemArtoz-Areal,die

dereinst in kurzer Distanz ent-
stehen können.

DerPerimeterOst, die soge-
nannte «Grüne Pause», soll
über einehoheAufenthaltsqua-
lität verfügen und zum Verwei-
len einladen, fuhr Mosimann
fort. Die Villa Langenbach, so
das Ziel, bleibt erhalten und
wird saniert. Heute sei die An-
kunftssituation am Bahnhof
nicht befriedigend, stellte der
Stadtammann fest.

Voraussichtlich im Früh-
sommer soll ein partizipativer
Prozess gestartet werden, zu
dem Bevölkerung sowie Pend-
lerinnen und Pendlern eingela-
den werden. Es gelte, sich Ge-
danken über die Gestaltung
dieses Orts zu machen, so
Mosimann. «Wir freuen uns
und sind gespannt auf die Er-
gebnisse.»

Modellbautage auf dem Wasser und der Schiene
Der Aargauische Schiffsmodellbau-Klub, der Schotterplatz und das Alte Stellwerk spannen inWildegg zusammen.

DerAargauischeSchiffsmodell-
bau-Klub (ASK) führt sein tradi-
tionelles Schaufahren dieses
Jahr erstmals in erweiterter
Form durch. Gemeinsam mit
der Modellbahn Schotterplatz
gibt es an den Wildegger Mo-
dellbautagenam13. und 14.Ap-
ril Einblick in alle Sparten des
Modellbaus,wie es in einerMit-
teilung des ASK heisst.

Im Schwimmbad vonMöri-
ken-Wildegg werden Schiffs-
modelle aller Art, Hafenanla-
gen, aber auchModell-Lastwa-
gen oder Panzer zu sehen sein.
Stattfindenwird das Schaufah-
ren am Samstag von 11 bis
21 Uhr und am Sonntag von
10 bis 16 Uhr. Am Samstag sei
um 20 Uhr ein Nachtfahren
mit beleuchteten Modellen
geplant. Der Eintritt kostet
5 Franken, Kinder und Jugend-
liche bis 16 Jahre bezahlen
nichts. Sie können aber gegen
Selbstkosten ein Modellschiff,

das mit Fernsteuerung ausge-
rüstetwerden kann, selber bau-
en. Ausserdemkannman auch
Modellbootemieten und selber
damit fahren.

DerAargauischeSchiffsmodell-
bau-Klubwurde1980gegründet
undzählt heute rund40Mitglie-
der, heisst es in der Mitteilung
weiter. «Diese bauen in unzäh-

ligenArbeitsstundensehrunter-
schiedlicheModelle und fahren
sie auch auf demWasser – vom
FischkutterüberPassagierschif-
fe bis hin zur grünen Flotte.»
Eine Untergruppe, das Sailing-
Team, segle Regatten auf dem
Hallwilersee.

Dampflok fahrenund
Stellwerkbewundern
Jünger ist der Schotterplatz, der
an den Modellbautagen eben-
falls geöffnet hat. Am Samstag
und am Sonntag jeweils von 10
bis 17 Uhr. Gemäss einemFlyer
können die Besucherinnen und
Besucher nebst dem üblichen
Programmunter anderemauch
auf einer Dampflok Spur 5-Zoll
fahren.Es sindeinFiguren-und
ein Modellbauer vor Ort, und
amSonntagunterhältGlobi von
13 bis 16 Uhr die kleinen Gäste.
Dazugibt es verschiedeneMög-
lichkeiten zur Verpflegung und
mehr.

Zugänglich ist an den Modell-
bautagen ausserdem das alte
Stellwerk inWildegg. Es diente
einst der zentralisierten Bedie-
nungvonWeichenundSignalen
imöstlichenBahnhofsareal,wie
es auf der Website des Vereins
Altes Stellwerk Wildegg heisst.
«15 Weichen, 5 Signale und 16
Fahrstrassenkonntendurchdas
Wärterstellwerk bedient wer-
den.» Das 1915 erstellte Werk
hätte 1998allerdingsabgerissen
werden sollen. Die Denkmal-
pflege hatte für das Ansinnen
derGemeinde, dasGebäudeals
technischen Zeitzeugen zu er-
halten, zwar ein offenes Ohr,
heisst es weiter. Es musste je-
doch ein Trägerverein gegrün-
detwerden –was«dreiEnthusi-
asten aus der näheren Umge-
bung» dann auch taten. Mehr
Freiwillige folgten,dasGebäude
wurdenachundnach renoviert,
ein Zugang geschaffen und die
Umgebung gestaltet. (az)

Der AargauischeSchiffsmodellbau-Klubwird imSchwimmbadMöri-
ken-Wildegg Modelle zeigen. Man kann sie auch mieten und selber
damit fahren. Bild: zvg

Nachrichten
Solaranlageauf
Badi-Dachbewilligt

Beinwil am See Die Photovol-
taikanlage auf dem Dach eines
derGebäudebeimStrandbad ist
bewilligt.Dies teilt dieGemein-
de Beinwil am See mit. In dem
Baugesuch war die Rede von
76 reflexionsarmen Modulen.
77000 Franken will die Ge-
meinde in die Anlage investie-
ren, die dann einen Teil des
Eigen-Stromverbrauchs des
Strandbads deckt. (az)

DasWasser unddie
Stadt Lenzburg

Lenzburg 53 Brunnen sind in
einer Liste aufgezählt, die man
auf derWebsite der Stadt Lenz-
burg einsehen kann. Warum
sindes soviele?Undwiewardas
eigentlich früher imVergleichzu
heute mit der Wasserversor-
gung? Das undmehr gibt es an
einer Begehung mit der Stadt-
führerin zu erfahren, am Sonn-
tag, 14.April, um16Uhrvordem
Försterhaus.Anmeldung: touris-
mus@lenzburg.ch. (az)

Die Visualisierung zeigt, wie sich der Bahnhof künftig präsentiert. Visualisierung: zvg/SBB Im neuen Bahntechnikgebäude: Till Kühnis ist SBB-Gesamtprojektleiter. Bild: mhu


